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    Vorbemerkung


     


    For some the media are primarily ideological weapons which are manipulated for the purpose of social control. They are part of a process whereby the contradictions of power relations in society are resolved to the economic and political benefit of power elite or ruling class. For others the media are primarily independent actors in a political system characterized by electoral competition and the diffusion of power. Press, radio and television act on behalf of the electorate, keeping them informed of elite decisions and acting as a check on the abuse of power.[1]


     


    Instrumentalisiert von den Mächtigen oder selbst die eigentliche Macht – unzählige Arbeiten – deutscher genauso wie französischer Politik- und Medienwissenschaftler – über Presse, Funk und Fernsehen kommen zu den verschiedensten Beurteilungen über den Einfluss der Massenmedien auf Gesellschaft und Politik. Einmal sind sie unabhängiger Hoffnungsträger des Volkes, Sprachrohr der Sprachlosen, dann werden sie als regierungstreues Verlautbarungsorgan getadelt oder – im anderen Extrem – man fürchtet sich vor der Mediendemokratie, die den politischen Prozess dem Diktat der  Mediengesetze und Nachrichtenwerte unterwirft.


     


    Fest steht jedenfalls, dass Massenmedien idealiter wichtige Funktionen im politischen System innehaben, Journalisten als politische Akteure aufzufassen sind.


     


    Diese Arbeit will zeigen, warum gerade das politische System der V. Republik – geprägt durch eine potente, doppelköpfige Exekutive und einen rationalisierten Parlamentarismus -  eine außerparlamentarische Opposition mit Kontrollfunktion wünschenswert macht.


     


    Anschließend soll anhand der Rolle der Massenmedien in demokratischen Systemen, insbesondere ihr gesellschaftlicher Auftrag, geprüft werden, ob Presse, Funk und Fernsehen solch ein vierte Gewalt überhaupt darstellen können. Im Mittelpunkt der Arbeit soll die Analyse stehen, welche allgemeinen Probleme sich für den modernen Politjournalismus  auftun und welche speziellen Barrieren gerade  den  französischen Journalisten im Wege stehen, um dieser  Rolle ernsthaft gerecht zu werden. Wo angebracht, sollen die französischen Besonderheiten mit den Voraussetzungen, Gegebenheiten und Gesetzmäßigkeiten der deutschen Medienpraxis verglichen werden.
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    I. Das politische System der V. Republik


     


    I.1. Alle Macht der Exekutive


     


    Handlungsunfähigkeit und häufiger Sturz der Regierung durch ein übermächtiges Parlament – der ausgemachte Schwachpunkt der III. und IV. Republik, dem Staatspräsident Charles de Gaulle und sein Premier Michel Debré 1958 entschieden entgegentreten wollten. Im Mittelpunkt der Verfassung der V. Republik steht so die Stärkung der Exekutive bei gleichzeitiger Beschränkung der parlamentarischen Kompetenzen: Frankreich sollte regierbar gemacht werden.[2] Der neue Grundsatz ist in Artikel 20 der Verfassung der V. Republik festgeschrieben: „Die Regierung bestimmt und leitet die Politik der Nation.“[3]


     


    Die doppelköpfige Exekutive aus Staatspräsident und Premierminister und der rationalisierte Parlamentarismus sind als heraus stechende Spezifika des politischen Systems der V. Republik die Garanten für eine handlungsmächtige und starke Regierung.


     


    I.1.1. Die doppelköpfige Exekutive


     


    Nimmt sein deutscher Amtskollege hauptsächlich repräsentative Funktionen wahr, hat der Staatspräsident der französischen Republik als Staatsoberhaupt und (erster) Kopf der Exekutive eine zentrale Stellung innerhalb des politischen Systems inne. Formalrechtlich teilt er sich seine Kompetenzen mit dem Premierminister, der die Gestaltung der Innenpolitik übernimmt. Dem Staatsoberhaupt fällt die domaine réservé der Außen- und Sicherheitspolitik zu. Soweit die Theorie des Verfassungstextes. In der Praxis der V. Republik sind jedoch sämtliche Präsidenten dem Beispiel De Gaulles gefolgt. Bereits mit dem ersten Staatoberhaupt der V. Republik ist der Präsident zur „dominierenden Kraft der französischen Politik“[4] – somit auch der Ressorts der Innenpolitik – geworden.


     


    Dem Premierminister bleibt lediglich die Rolle eines ausführenden Organs der politischen Ziele des Präsidenten. Allein in Zeiten der Kohabitation sind graduelle Kompetenzverschiebungen zwischen dem Präsidenten und dem Premierminister zu beobachten.[5]


     


    Darüber hinaus stehen dem Präsidenten eigene Kompetenzen zu, die keiner Gegenzeichnung seitens des eigentlichen Regierungschefs oder des Parlaments bedürfen: Er ernennt und entlässt (faktisch) den Premierminister, erlässt Referenden, er hat das Recht, die Nationalversammlung aufzulösen, er ernennt drei Mitglieder des Verfassungsrates, er kann den Verfassungsrat anrufen oder einen Gesetzentwurf an das Parlament zurückweisen, er verfügt über Sondervollmachten im Notstandsfall und besitzt als Oberbefehlshaber der Streitkräfte auch die Entscheidungsvollmacht über den Einsatz des Atomwaffenarsenals und er hat schließlich das Recht, Verhandlungen über internationalen Verträge zu führen und sie zu ratifizieren.


     


    Der Staatspräsident ist damit eindeutig als der „größere Kopf“ der Exekutive anzusehen – die entscheidende Macht im politischen System Frankreichs, die weder  verfassungsrechtlich kontrollierbar, noch gegenüber dem Parlament verantwortlich ist. Durch die Direktwahl des Präsidenten seit 1962 hat sich diese Sonderstellung noch verstärkt. Von den Bürgern eingesetzt, verfügt er ohne den Umweg über das Parlament über eine direkte Legitimation durch das Volk. Allein dem Volk schuldet der somit Rechenschaft. Die wichtigste Figur des politischen Systems steht faktisch außerhalb der  gegenseitigen Kontrolle der Gewalten.[6]


     


    I.1.2. Der rationalisierte Parlamentarismus


     


    Die Verschiebung der Kompetenzen vom Parlament zum Präsident beziehungsweise der Regierung haben entscheidend zu seinem Bedeutungsverlust beigetragen.

OEBPS/openpublishing/cover.jpg
Markus Hujara

Les Médias - Politischer Wachhund an der
Leine

Kontrollieren die franzosischen Massenmedien als vierte
Gewalt die michtige Exekutive der V. Republik?

G RN S





OEBPS/openpublishing/adv/1/files/grin_epub_ad_DE.png
BEI GRIN MACHT SICH IHR
WISSEN BEZAHLT

- Wir veroffentlichen lhre Hausarbeit,
Bachelor- und Masterarbeit

- lhr eigenes eBook und Buch -
weltweit in allen wichtigen Shops

- Verdienen Sie an jedem Verkauf

Jetzt bei www.GRIN.com hochladen
und kostenlos publizieren

(G[R[1[N][E]





OEBPS/Images/image001.jpg
Markus Hujara Tubingen, im Oktober 2005





